
 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  

 

 

  

 

 

 

 

                               In der Mythologie spielte die Birne  
       schon seit vielen Jahrhunderten eine große Rolle.  
  Unsere Vorfahren sahen Birnbäume als einen  
Aufenthaltsort von Drachen und Göttern an.  
Birne und Apfel wurden als „Paar“ angesehen und oft  
nebeneinander gepflanzt. Die Birne galt dabei als  
männlicher Teil. Die Birne soll Krankheiten vom Menschen  
auf sich nehmen. Daher wurden Birnen auch gerne nahe an  
  Haus und Hof gesetzt.  

Mit  
freundlicher  
Unterstützung aus  
Spendenmitteln der bayernweiten Gewinnsparlotterie „Sparkassen-PS-Sparen und Gewinnen“  
durch die Sparkasse Mainfranken Würzburg 

Früher wurden Birnbäume gerne genau auf eine Grenze  
gepflanzt. Sie dienten als langjährige „lebende Grenzsteine“ zur  
Markierung unterschiedlicher Flurstücke.  
Die meisten Bäume standen im direkten Umfeld der Dörfer, hier  
waren die Früchte besser vor Diebstahl geschützt.  

Heute ist die Anzahl  
hochstämmiger Birnbäume in 
unserer Landschaft stark 
zurückgegangen, viele Sorten  
sind verschwunden. Die beiden 
Abbildungen oben links 
verdeutlichen einige Gründe  
dafür: Straßen, Neubau- und 
Gewerbegebiete, vor allem  
um den alten Ortskern  
herum (rot markiert).  
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Geobasisdaten: 

Bayerische 

Vermessungs- 

verwaltung. 

Links werden 

Merkmale von vier 

Obstarten gezeigt.  
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Ordnen Sie zu! 
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Der Birnenkulturweg präsentiert im Original hier ein Spiel mit  

     beweglichen Plättchen. Die Lösung ist dort unter einer Klappe  

 verborgen. Hier auf der Homepage wurden die Merkmale  

             gemischt und die Lösung finden Sie auf dem  

       „8. Themenschild“.  


